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Ein Golden-Retriever-Krimi aus Stewart’s Crossing
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Drei Tage vor dem Mord half mein Golden Retriever Rochester Kindern dabei, lesen zu lernen.

Die öffentliche Bibliothek von Stewart’s Crossing summte an diesem Samstagnachmittag vor ungewohnter Energie. In der Kinderabteilung, in der normalerweise Flüstern und das Rascheln von Seiten herrschten, hörte man stattdessen leises Hecheln, sanftes Schwanzwedeln und gelegentlich ein zufriedenes Seufzen von einem Dutzend Hunden und ihren jungen Lesepartnern.

Ich richtete mich auf einem der viel zu kleinen Stühle ein, die Knie fast an der Brust, und sah meinem Golden Retriever Rochester dabei zu, wie er seine Magie wirken ließ. Er saß vollkommen still neben dem achtjährigen Austin De Coverly, die bernsteinfarbenen Augen mit geduldiger Aufmerksamkeit auf den Jungen gerichtet.

Austin hatte an seinem Buch herumgenestelt – Dog Man: Mothering Heights – und seine Aufmerksamkeit schweifte immer wieder ab: zum Aquarium, zu den blinkenden Turnschuhen eines anderen Kindes, dann zu den Deckenplatten. Jedes Mal, wenn sein Fokus wanderte, stieß Rochester das Buch sanft mit der Nase an und lenkte ihn zurück auf die Seite.

»Er liest heute wirklich«, flüsterte mir Austins Mutter Linda zu. »Normalerweise kann er nicht länger als fünf Minuten stillsitzen.«

Ich nickte und beobachtete, wie Rochesters Rute ganz leicht wedelte, als Austin ein schwieriges Wort erfolgreich aussprach. »Er weiß genau, wann er eingreifen muss und wann er das Kind es selbst herausfinden lässt. Hunde haben ein hervorragendes Timing.«

Das hatte ich Rochester schon oft tun sehen. Er besaß einen Instinkt dafür, wann jemand Trost, Ermutigung oder Schutz brauchte. Dieser Instinkt hatte sich auch bei mehr als einer polizeilichen Ermittlung meines Freundes Rick Stemper nützlich gemacht, einem Detective beim Stewart’s Crossing Police Department. Rochester wusste nicht, dass er half, Verbrechen aufzuklären. Er folgte einfach seiner Nase und seinem Herzen.

Um uns herum spielten sich ähnliche Szenen ab. Ein schokobrauner Labbi lag ausgestreckt neben zwei kleinen Mädchen, die sich abwechselnd laut vorlasen. Ein Zwergpudel hatte einen schüchternen Kindergartenjungen hinter einem Regal hervorgelockt und auf einen Sitzsack bewegt, wo sie nun gemeinsam ein Bilderbuch über Drachen anschauten. Jeden Samstag fühlte sich Lesen für eine Stunde weniger nach Hausaufgaben und mehr nach Zuneigung an.

»Meine Damen und Herren, dürfte ich um Ihre Aufmerksamkeit bitten.«

Die scharfe, tragende Stimme schnitt wie ein zerbrochenes Lineal durch den Raum.

Ich blickte auf und sah eine Frau in ihren Vierzigern am Eingang stehen, flankiert von drei Erwachsenen mit Klemmbrettern und Buttons mit der Aufschrift Schützt den Geist unserer Kinder. Die Frau selbst hatte stahlgraues Haar, das streng nach hinten zu einem Knoten gebunden war, und trug ein dunkelblaues Kostüm, das so steif war, dass es wie eine Rüstung wirkte.
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